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Erhöht derHochwasserschutz das Risiko?
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Bild 1. Zeitliche Entwicklung: 1 der Überschwemmungswahrscheinlichkeit,
2 des mittleren Schadens pro Überschwemmung, 3 des Risikos.

Daniel L. Vischer
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«Klimaänderungen und Naturkatastrophen»
drei Kurven, die die Risikoentwicklung infolge

von Naturgefahren aufzeigen [1]. Aus ihnen

lässt sich ablesen, dass Schutzmassnahmen

das Risiko zunächst stark abmindern, was ja
angestrebt wird. Später aber kann dieses
Risiko wieder anwachsen und schliesslich den

ursprünglichen Wert übersteigen. Es handelt

sich um eine Entwicklung, die allen
Schutzmassnahmen inhärent ist. Sie wird hier nochmals

erläutert, aber bloss auf den präventiven
Hochwasserschutz längs Flüssen bezogen.
Für diesen Fall wurden die drei Kurven ja für
mehrere Schweizer Beispiele belegt [2].

Ergänzend dazu werden hier noch zwei weitere

Kurven vorgestellt, die die Wirkung von
Schutzmassnahmen noch anders zum
Ausdruck bringen. Als neues Kriterium führen sie

die Tragfähigkeit des Überschwemmungsgebiets

ein. Der Einfachheit halber wird hier

zunächst nur von monetär bewertbaren

Schäden gesprochen. Auch wird der Objektschutz,

das heisst die hochwassersichere

Gestaltung von bedrohten Anlagen, aus

Platzgründen ausser Acht gelassen.

1. Die Entwicklung
der Überschwemmungs-
wahrscheinlichkeit

In einem ungeschützten Überschwemmungsgebiet

ist die Überschwemmungswahrscheinlichkeit

hoch. Die Jährlichkeit
beträgt typischerweise 2. Als Schutzmassnahmen

kommen der Hochwasserrückhalt und

die Flusskorrektion in Frage. Der
Hochwasserrückhalt zielt auf eine Verkleinerung der
Hochwasser ab, die Flusskorrektion auf eine

Vergrösserung der Abflusskapazität. In beiden

Fällen ufert der Fluss dann seltener aus.
Je nach Schutzziel wird die Jährlichkeit der
Überschwemmungen dabei von 2 auf 20 bis

100 oder mehr erhöht. Entsprechend verringert

sich die jährliche Überschwemmungswahrscheinlichkeit

als inverser Wert
drastisch.

Kurve 1 in Bild 1 zeigt die zeitliche

Entwicklung der Überschwemmungswahrscheinlichkeit.

Sie ist vor dem Ergreifen der
Schutzmassnahmen hoch und danach tief.

Und sie bleibt - sofern die Schutzmassnahmen

erhalten bleiben, weil sie unterhalten

werden - auf tiefem Niveau. Einzig Änderungen

des Klimas, des Einzugsgebiets und des

Flusslaufs können gewisse Schwankungen
verursachen.

2. Die Entwicklung des
mittleren Schadens pro
Überschwemmung

Der mittlere Schaden in einem Überschwemmungsgebiet

richtet sich nach dem Umfang
der betroffenen Werte. Gewöhnlich ist die

Bevölkerung in einem ungeschützten
Überschwemmungsgebiet nicht gross und investiert

dort nur wenig. Der mittlere Schaden pro
Überschwemmung ist also klein. Wenn
dennoch Schutzmassnahmen ergriffen werden,
kann das zwei Gründe haben: Entweder ist

der Schaden unerträglich oder/und es wird
eine Entwicklung des Gebiets erwartet oder

sogar gefördert.
Dass aber in einem geschützten

Gebiet eine Entwicklung im Sinne der Raumplanung

einsetzt, ist - zumindest in einer freien

Gesellschaft - unvermeidlich. In einem
solchen Gebiet ist man ja sicherer, kann darum

sorgloser bauen, anbauen und leben. Das

zieht Siedler an und ermuntert diese zu
grösseren Investitionen. Kurve 2 in Bild 1 deutet
den damit verbundenen Anstieg des mittleren

Schadens pro Überschwemmung, das heisst

des Schadenpotenzials, an. Ergänzend sei

noch bemerkt, dass die Kurve 2 durch die

Schutzmassnahmen eine Unstetigkeit erhalten

kann, wenn sich die Überschwemmungen

nach Ergreifen der Schutzmassnahmen
anders manifestieren als vorher.

3. Die Entwicklung des Risikos
Das Risiko wird hier als jährlicher Schaden-

erwartungswert definiert. Es handelt sich im

Wesentlichen um ein Produkt aus der Über-
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Bild 2. Zeitliche Entwicklung: 4 der Tragfähigkeit, 5 des relativen Risikos.

schwemmungswahrscheinlichkeit pro Jahr

und dem mittleren Schaden pro
Überschwemmung. Die genaue Berechnung kann

der Literatur entnommen werden, so
beispielsweise aus [3].

Die zeitliche Entwicklung des Risikos

verdeutlicht Kurve 3 in Bild 1. Das Risiko sinkt

infolge der Schutzmassnahme auf einen kleinen

Rest ab, der als Restrisiko bezeichnet

wird. Dieser Rest bleibt eine Zeit lang tief,

steigt dann aber infolge der geschilderten
Entwicklung des Gebiets an. Schliesslich

wird das Restrisiko wieder zu einem grösseren

Risiko, das den einstigen Ausgangswert

sogar übersteigen kann. Wenn Letzteres

geschieht, ist derTitel dieses Artikels berechtigt:
Die Schutzmassnahmen begünstigen eine

Entwicklung, die das Risiko erhöht.

Eine solche Aussage stützt sich aber

nur auf die Anfälligkeit eines

Überschwemmungsgebiets und lässt dessen Tragfähigkeit

- ein Begriff, der im nächsten Abschnitt definiert

wird - ausser Acht.

4. Die Entwicklung
der Tragfähigkeit

In einem geschützten Überschwemmungsgebiet,

das sich entwickelt, wächst die

Bevölkerung und nehmen die Sachwerte zu. Das

hat zwei Folgen: Erstens steigt, wie bereits

geschildert, das Schadenpotenzial. Zweitens
verteilt sich ein tatsächlicher Schaden jeweils
auf immer mehr und immer kräftigere Schultern.

Das heisst, dass die Tragfähigkeit für
eine Schadensbewältigung im Überschwemmungsgebiet

wächst, etwa in Form von
• Steuern, die der Staat für die Bewältigung

einsetzen kann,

• Prämien für die einschlägigen Versicherungen,

• Möglichkeiten zur Selbsthilfe.

Wenn vorausgesetzt wird, dass sich

diese Tragfähigkeit als jährliche Summe
beziffern lässt, verläuft deren Entwicklung etwa

gemäss Kurve 4 in Bild 2. Dabei liegt es in der
Natur der Sache, dass diese tendenziell ähnlich

verläuft wie Kurve 2 in Bild 1 : Anfänglich

zeigt sie tiefe Werte, dann steigt sie mit der

Entwicklung des Überschwemmungsgebiets

an.

Für den monetären Wert der Tragfähigkeit

kann man sich verschiedene Varianten

vorstellen. Hier wird bei Kurve 4 davon

ausgegangen, dass die Tragfähigkeit durchwegs
kleiner ist und bleibt als das Risiko.

5. Die Entwicklung des
relativen Risikos

Aufgrund der Überlegungen in Abschnitt 4 ist

es nahe liegend, das Risiko auf die Tragfähigkeit

zu beziehen und den Quotienten als

relatives Risiko zu bezeichnen:

relatives Risiko

Risiko (jährlicher Schadenerwartungswert)
Tragfähigkeit

Die entsprechende zeitliche Entwicklung

hält Kurve 5 in Bild 2 für die gewählte
Variante fest. Daraus lässt sich folgern, dass

das relative Risiko nach Durchführung der

Schutzmassnahmen niedrig bleibt und den

Wert vor dieser Durchführung nicht erreicht.

Das bedeutet, dass der Nutzen der
Schutzmassnahmen keineswegs durch die Entwicklung

des Überschwemmungsgebiets
zunichte gemacht wird, wie man das aufgrund
der Entwicklung des absoluten Risikos

(Kurve3 in Bild 1 jannehmen könnte.

6. Schlussfolgerung
Die im Titel des vorliegenden Artikels gestellte

Frage «Erhöht der Hochwasserschutz das
Risiko?» muss differenziert beantwortet werden:

• Wenn sich das Überschwemmungsgebiet
im Schutz der Schutzmassnahmen
entwickelt, so steigt zwar das Risiko und

vermag den Ausgangswert wieder zu erreichen

oder gar zu übertreffen.

• Gleichzeitig wächst aber auch die Tragfähigkeit

des Überschwemmungsgebiets,
sodass das relative Risiko tief bleibt und

somit die Schutzmassnahmen rechtfertigt.
Diese Feststellung schliesst nicht

aus, dass man für ein zu schützendes Über¬

schwemmungsgebiet beide Entwicklungen
vorauszusehen versucht und bei der
Projektierung der Massnahmen berücksichtigt.
Wegweisendes in Bezug auf das Risiko oder
Restrisiko findet sich etwa in [4], Auch sollte

man diese Entwicklungen im geschützten
Überschwemmungsgebiet von Zeit zu Zeit

überprüfen, um allenfalls den Schutz

anzupassen. Dies erweist sich insbesondere dann
als erforderlich, wenn ausser monetären Werten

noch Menschenleben auf dem Spiel
stehen. Denn dann kommt dem absoluten Risiko

naturgemäss mehr Gewicht zu als dem
relativen.
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